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Zehn Kelche und eıne Taube
Bemerkungen Z lıturgischen Schatzftfund VO Attarouht1i*

W €e1 Publikationen bedeutender amerıkanıscher Forschungseinrichtungen ha-
ben sıch 1n den etzten Jahren mi1t Schatztunden lıturgischer Kunst Aaus trühby-
zantınıscher eıit beschäftigt. Das wesentliche Ziel] des Katalogs eıner Ausstel-
lung »Sıilver from Early Byzantıum« der Walters Art Gallery 1n Baltiımore 1986
W alr die spektakuläre Zusammenfassung mehrerer, AUS Eınzelpublikationen se1t
langem bekannter Schatztunde ın Syrıen aus Antiochıia, Hama, Riha,; Stüma

eiınem oroßen, ach Kaper Koraon lokalisıerten Komplex, der nıcht wenıger
als 56 Einzelstücke umtafit. Im gleichen Katalog sınd weıtere Funde regıstrıert,
die das Gesamtbild lıturgischer Kunst AUS Syrıen erganzen, A4US Beth Mısona,
Phela, aarret en-No man, Marato FeGES Myrtes un: andere. Im Zusammenhang
miı1t dieser Ausstellung aMn auf die 7zweıte Veröffentlichung hingewiesen WelI-

den, die Frucht eınes wıssenschaftlichen Kolloquiums, das 1mM gleichen Jahr 1n
Baltımore un Dumbarton Oaks, Washington, stattfand. Der daraus hervorge-
SaANSCNC Sammelband »Ecclesiastical Sılver Plate 1ın Sıxth Century Byzantıum«
1ISt eiınem lıturgischen Schatzfund gewıdmet, der für die Kırche VO Sıon iın Ly-
kıen, der sudwestlichen Kuste Kleinasıens gelegen, bestimmt War un mi1t 74
Eınzelobjekten den oröfßsten bisher bekannten lıturgischen Fund aUus dem trühen
Byzanz darstellt.* Die 1m tolgenden vorgetragenen Bemerkungen, die ohne
diese beiıden Publikationen AL denkbar waren, beschäftigen sıch hingegen
miıt eiınem weıteren lıturgischen Sılberfund, der wıederum 1m Jahre 1986 be-
kannt wurde un 1n den Bes1itz des Metropolitan Museum of Art 1n New ork
gelangte. Er umfta{ßt zehn Kelche, dre1 Thymiateria (Weihrauchgefäfße), eın

Charles Little, The Metropolitan Museum of Ärt,; urator of Medieval Art and The Cloisters,
New XOLK, se1l herzlich gedankt für kollegiale, treundschafrtliche Hılfsbereitschaft bel der Vorbe-
reitung des 1er vorgelegten Textes, 1n Bereitstellung VO Katalogen, Fotos und IBIEN

Mundell Mango (ed )7 Sılver ftrom Early Byzantıum The Kaper Koraon anı Related Treasu-
ICS, Exhıibition Catalogue The Walters Art Gallery. Baltımore 19856
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(Symposium May 16-18, Dumbarton OQaks Research Library anı Colleection. Washington
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Weinsieb mıt Trichter un: eine kleine Taube Der Fund hat bisher och keıine
austührliche Publikation gefunden Abb 1

ber die Fundumstände lıegen nähere FErkenntnisse nıcht VOTL, 6S 1St lediglich
bekannt, da{fß die Fundstücke 1ın eınem orofßen keramıschen Vorratsbehälter
geborgen archl, da 1L1UTI eıner der Kelche teilweise verdrückt wurde Die üub-
rıgen sınd vorzügliıch erhalten, da{fß ıhnen die Sılberbearbeitung der
Treıib- un Vergoldungstechnik gul studiert werden konnte. Besonders auf-
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Abb Liturgischer Silberfénd 4AUS Attarouhti (Syrıen), 600
New York, The Metropolıtan Museum ot Art (Foto Museum)

Bısher vorliegende Papıere: Frazer, Sılver Liturgical-Objects trom Attarouhti 1n Syrıa, 1N;
Fourteenth Annual Byzantıne Studies Conterence. Abstracts of Papers. The Meniuil Collection
and The Universıity of St Thomas Houston, Texas, November 10-13, 1988 Fraser), Me-
tropolıtan Museum FExhibit Byzantıne Church Ireasure trom 6th 7tl1  -Century Syrıa. Jr. DPu-
blic Information, Metropolitan Museum of Art, September 1990 Fraser/H. Evans),
Liturgical Objects, 11} Wıxom (ed.), Mırror of the Medieval World The Metropolitan Mu-
SCUIN ot Art, New ork 1 999; Nr. 46 The Attarouhti Treasure. New York, The Metropolıitan
Museum of Art. Monday, March 2 9 2003

Dandrıdge, Study of the Gıildıng of Sılver 1n Byzantıum, 1n: Drayman- Weisser (ed.), (S1l-
ded Metals. Hıstory, Technology aM Conservatıon. The Ameriıcan Instıtute for Conservatıon of
Hıstoric and Artıstıc Works New ork 2002, d 125 +
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schlußreich bezüglich Herkunft un Bestimmung des Fundes sınd die den Kel-
chen un! Thymiater1a mitgegebenen Weiheauftschriften. An fast allen Objekten
findet sıch der 1nweIıls auf das »Dorf Attarouhti«, mehrfach ın tehlerhafter
Schreibung. Der Ort W ar 1920 VO dem britischen Archäologen Butler
ıdentifiziert worden als eın Handelszentrum 1n der Niähe VO Apameıa 1m nördlıi-
chen Syrıen. In den bescheidenen RuLlmen 1eß sıch eıne orößere zentrale Kirche
nachweısen, dem Stephanos geweıht, SOWIe ein zweıtes, außerhalb des
(Ortes gelegenes Gotteshaus mı1t dem Patrozinium des Johannes (des Täuters).

Zum Fund VO Attarouhti sollte zunächst angemerkt werden, da{fß die orofße
Anzahl lıturgischer Kelche ın eiınem lokal begrenzten Umkreis ungewöhnlich
erscheınt, nıcht 1L1UT 1ın Syrıen. Man bedenke beispielsweise, da{fß der erwähnte
Fundkomplex VO  - Kaper Koraon 56 lıturgischen Gegenstanden L1UT CUulnNn

Kelche aufweıst, der Schatz VO Sıon Sal 1IUT. sechs eucharistische Becher. An-
derseits tanden sıch 1in Beth Mısona jer Objekten TEel Kelche. SO wırd
I1la  ’ für Attarouhti ohl die rage stellen haben, ob der gerettelLe Fund nıcht
HUT einen eıl der vollständigen lıturgischen Ausstattung der Kırchen des (JIrtes
ausmachte un ob nıcht weıtere (eräte (bısher) unentdeckt geblieben sınd
Schliefßßlich für den christlichen ult viele andere Gerätschaften ertorder-
lıch, der Schatz VO Kaper Koraon vermuıttelt einen Überblick Er eNTt-
hält außer Kelchen auch Patenen, Kannen, Giefßgetäße, Schalen, Schöpfer, F Sf-
tel, Weıinsıiebe, Kreuze, Hängelampen, Standleuchter, Weihrauchgefäfße un
lıturgische Fächer b7zw. Rhipıdıa. Im Schatz VO Sı0nN tinden sıch darüber hinaus
eiıne MAasSsS1ıv sılberne Altareinfassung un: relietbildliche Tateln, oft als Buchdek-
kel,; vielleicht zutreffender als Teile der Altarbekleidung verstanden.  D

Vieltfalt un! materieller Reichtum irühbyzantınıscher Sılbertunde erscheinen
charakteristisch für die Zeıt. S1e bestätigen die würdıge Ausstattung der zahlrei-
chen Kırchen un: zugleıich den hohen Rang der lıturgischen Vollzüge, für die
edle Materi1alıen 1n bevorzugter Weıse ZENUTZL wurden, old un VOT allem Sıil-
ber Dıie bekannte Beschreibung VO Paulus Sılentiarıus des 1mM Lichte zahlloser
Lampen strahlenden Innenraumes der Hagıa Sophıa 1ın Konstantınopel vermıiıt-
telt den überzeugendsten Eindruck. Kaıser Justinıan hatte tür die Neuausstat-
t(ung der Kırche 4.() 0OO (römische) Pfund Sılber ZUur Verfügung gestellt, ber

kg Aufschlufßreich sınd auch die AaUus Quellen ersichtlichen Mengen
old un Sılber, die VO den Persern be] ıhren Raubzügen des un:! trühen

Zum Schatz VO Kaper Koraon vgl Überblick Catalogue Entries Nr. 1-56, 11} Sılver trom Early
Byzantıum (wıe Anm 1), Catalogue Entries Nr. SS  ON Zum Schatz VO 10N ctr. Checklıist 1ın Ec-
clesi1astical Sılver Plate (wıe Anm 2 9 19-34 Allgemein Zu lıturgischen Gerät In byzantın!ı-
scher Zeıt Elbern, Liturgische Geräte, 1° Reallexikon ZANT: Byzantınıschen Kunst,
Restle, ed.), Bd Stuttgart 1993; Sp.721-741. Zur Ausstattung des byzantıinischen Altar-
[ AUINCS ctr. Ders., Über die lıturgische Kunst 1mM frühbyzantınıschen Altarraum, 1} Das Münster
S1/1978: 1-14, un Ders., Altar implements and lıturgical objects, 1n: Ausstellungs-Kat. Age oft
Spirıtuality. Late Antıque and Early Christian Art New ork 1979 592-598
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Abb.2 Grofßer Kelch mi1t Marıa (Jrans AUS Attarouhti, 600 New York,
The Metropolıtan Museum of Art (Foto Museum)

7. Jahrhunderts Aaus Syrıen weggeführt wurden. Alleın Aaus der berühmten Pıl-
gerstadt Edessa sollen 120000 (römische) Pfund Sılber BCWESCH sein. Die

Cir. Silver trom Early Byzantıum (wıe Anm 1)’ D/ Ecclesiastical Sılver Plate (wıe ANm:2),
1723 tt. Zur lıturgischen Bedeutung VO Sılber allgemein Elbern, Sılber, Wertschätzung,

Metaphorık, 1n Lexikon des Mittelalters 993 Sp 100
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zahlreichen, iın HHCTE eıt entdeckten lıturgıschen Sılberfunde erklären sıch
gSewns AUS dem Bestreben der Menschen, solchen Plünderungen entgehen.
Kehren WIr damıtTFund VO Attarouhtiı zurück, bietet sıch 1er auch eıne
Möglıchkeıit, die materielle, handwerkliche un! künstlerische Beschafftenheıit
des entsprechenden lıturgischen (sutes vergleichend überprüfen.

In eıner unlängst publızierte Studie AT Morphologie trühchristlicher Kelche
dıe Becher VO Attarouhti wenı1gstens flüchtig einbezogen worden. In der

Beschreibung ISt die allgemeıne Gestalt der Getäße charakterisiert worden: S1€e
baut sıch auf ber schlankem, trichterförmig eingezogenen Fufß Abb 2/5) Der
Standrıng 1sSt durch eınen vegetabilisch verzlerten Wulst verstärkt, eınes der BC-
läufigen Merkmale frühbyzantinischer Kelche, F:  . vergleiche etwa den S
Bosworth-Kelch ın Washıington Abb 4) den 508 Kelch des Iryphon 1n Karls-
ruhe un: die Kelche des Fundes VO Beth Misona. Der Nodus, der Z.UET: halb-
eıtörmiıgen uppa VO stratfem Duktus vermuittelt, 1STt VO eiınem Rıng begleitet.
Der obere eıl der Kuppa 1st leicht eingezogen, Rande mıt oravıerter Schrift-
zeıle versehen un! V:C6). eıner verdickten Lıppe abgeschlossen. IBIEG rahmenden
Elemente Nodus un Kupparand sınd wıederum mMI1t stilisıertem Blatt-
mMuUustier verzlert. Dıie Kuppen der Attarouhti-Kelche welsen tgürliche Darstel-
lungen 1ın Treıibarbeit un mıt Vergoldung auf, eıne 1St lediglich mı1t Kreuzen un:
Sternen versehen.

Fur formgeschichtliche Vergleiche erweısen sıch Kelche des mıttleren Jahr-
hunderts als wen1g nützlıch, W1€ der 5S0Os Tyler-Kelch in Washıington, der als
altester, durch Sılberstempelung des Jahres 547 datıierter Kelch oilt, der auch
der Symeonioskelch 1ın Baltimore un! ein Kelch AaUuUs St Annen 1n Jerusalem.“®
TIrotz mancher Gemeinsamkeiten aller frühbyzantıniıschen Kelche sınd CS C
rade die AaUus syrischen Schatztunden des spaten 6. Jahrhunderts stammenden
Gefäfße, die sıch Vergleichen mıiıt den Kelchen VO Attarouhti ehesten anbie-
Cem: beispielsweise der 5SOs Kelch des Pelagıo0s 1ın Baltımore (Abb 5) Allerdings
zeıgen die Becher Aaus Attarouhti eıne deutlich höhere, halbeiıtörmig gerundete
Kuppa, anderseıts 1St die Übereinstimmung 1ın der Arkadengliederung mı1t f1-
vyürlichen der symbolischen otıven hervorzuheben, wobe]l der Pelagioskelch
tast eıne Art Prototyp darstellt. eıtere Übereinstimmungen sınd 1mM schlank-
eingezogenen Fufß er allerdings gerietelt un dem Nodus mı1t vegetabili-
schen Zieraten tinden.

An den Pelagioskelch lassen sıch terner die Kelche des Beth Misona-Fundes 1n

Elbern, Beobachtungen ZAHT: Morphologie trühchristlicher Kelche, 1 Ccta 111 Congressus
Internationalıis Archaeologiae Christianae (Split/Poret (1ittä del Vatıcano Split 1998,

I1 p.499-522,; A, 51
Ebda 507
Zum Pelagioskelch In Baltımore ebda 509 Cr Sılver trom Early Byzantıum (wıe Anm

744+t Nr.3
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Abb Kelch m1t Heıliıgen Arkaden AUS Attarouhti, 600 New York,
The Metropolitan Museum of Art (Foto Museum)

Cleveland überzeugend anschließen (Abb. 6) Der Kelchtufß 1STt 1er allerdings
straffer gebildet, der Woulst des Standrıngs bleibt ohne Schmuck, der Nodus hın-

1st blattverziert.!9 Die Gestaltung der Kuppen 1st 1m Vergleich Atta-

10 7u den Kelchen VO Berth Mısona cfr. ebda p.288{ff. Nr 5/-.59. Zuletzt auch Elbern, Fu-
charistischer Kelch Aaus Beth Mısona, 1: Ausstellungs-Kat. Byzanz. Das Licht aus dem Osten.
Kult und Alltag 1m Byzantinıschen Reich VO bıs 15. Jahrhundert. Paderborn 2001, 140
Nr. 43
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bb 4 5og. Bosworth-Kelch, Ende Jhdt Washıington,
Dumbarton (Qaks Collection (nach Foto Museum)

rouhti; eher der Schalentorm angenähert. Die ENANNLEN Fundorte tinden sıch
alle 1n überzeugender Niähe dem 7zweıtellos wichtigsten kırchlichen un: kıul-
turellen Zentrum der Region 1n Antiochna. eıtere Vergleiche bıeten sıch mı1t
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Abb Kelch des Pelagios, nde Jhdt Baltımore, Walters Art Gallery (nach Foto Museum)

dem SO Kelch des Elpıidios 1n der Sammlung der Berner Abegg-Stiftung, der
mıiıt zugehöriger, Kaıser Justin 11 (565-578) sılbergestempelter Patene da-
tiert werden annn (Abb Z) Die 1er angegebenen Parallelen betretffen auch die

11 Cruikshank Dodd, Byzantıne Silver Treasures. Abegg Stiftung Bern 1973 17ft Nr. EIL-
bern, Beobachtungen SAAT Morphologie (wıe Anm. 7 > 51
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Abb.6 Kelch AUS Beth Mısona, FEnde Jhdt. Cleveland, The Cleveland Museum ot Art
(Foto Museum)
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getriebene tigürliche Ausstattung der Kuppa. UÜberhaupt lassen sich die besten
Vergleiche für die Kelche VO Attarouhti iıkonographischen Merkmalen entneh-
INCN, zumal sS1€e sıch gerade darın der lıturgischen Kunst des 6. Jahrhunderts 1ın
Syrıen überzeugend zuordnen lassen.

Diese Besonderheıit der reich ditfterenzierten tigurenbildlichen Ausstattung
verbindet mıt den Kelchen auch die Thymiaterı1a des Fundes VO  — Attarouhti.
Schon 1ın der bemerkten Arkadengliederung der Kuppen, be] ımmerhiın tünf der
zehn Kelche des Schatzes, 1St eıne betont repräsentatıve Absıcht 1n der Wıeder-
vabe der heiligen Gestalten erkennen. Diese Feststellung betrifft besonders
7We]l Kelche, die erkennbar als NAaT angelegt un! durch besondere Größe-
zeichnet sınd 24,5 CIN DmKuppa 14,4 Ccm) (Abb Z 1ne lıturgische Verwen-
dung als »Calıces miınısterjales« annn ANSCHOINIT werden, für die Kelch-
kommunion eiıner oröfßeren Gemeinde. Die Mai{fie der übrigen Becher 175

DmKuppa 14,4 cm) (Abb 3) stiımmen ziemlıch mıt denen der oben Be-
Nannten Vergleichskelche in Baltiımore Cal 16,2 DmKuppa 157 CM) un:!
Cleveland 16,6 DmKuppa 13,5-14,2 cCm) übereın (Abb 5/6)

Die Ikonographie der Kelche VO Attarouhti ISt, be] manchen Varıanten, VO

bernerkenswerter Einheitlichkeit. Das oröfßere Kelchpaar zeıgt auf eıner Kuppa-
hältte die Gestalten des jugendlichen Christus zwıschen einem Dıakon mı1t Thy-
mı1aterion un eınem Soldatenheiligen, aut der Gegenseıte Marıa-Orans 7W1-
schen eınem Soldatenheıiligen als Drachentöter un eiınem durch langes Haar
charakterisierten Heıligen. Dieselben trontalen Fıguren sınd, teilweise In den
entsprechenden Gegenüberstellungen, der Mehrzahl der kleineren Kelche
wıedergegeben Abb.2/3). An 7Z7Wel Kelchen erd Marıa VO Erzengeln begle1-
LEl 1Ur eıne Kuppa weIlst als /Zıerate lediglich Kreuze wechselnd mı1ıt Sternen auf,
w1€e bereits erwähnt.!?

Dıie Heıiligenfiguren tragen keıine Namen, doch lassen S1Ee sıch, VOT allem 1ın
Verbindung mMIt den Wıdmungsaufschriften oberen Kupparand, recht_-

lässıg iıdentifizieren. In dem mehrtach begegnenden Diakonheıiligen mIi1t Buch
und (oder Weıihrauchgetäfß wırd der Protodiakon Stephanos erkannt, dem die
Hauptkirche VO Attarouhti geweıht W afTl. Im Heıiligen mIiıt langem Haar sıeht
I1L1all Johannes den Täuter, Patron der zweıten Kırche des (Jrtes. Mıiıt dem Dra-
chentöter dürfte gewns der ın Syrıen hochverehrte Georg, 1n dem Zzweıten
Soldatenheıiligen Theodoros bestimmen SeIN.

Mıt der reichen un: durchdachten tigurenbildlichen Ausstattung nehmen die
Kelche VO Attarouhti 1n der Frühgeschichte des eucharistischen Bechers eıne
entwicklungsgeschichtlich bedeutende Stellung eın Vergleichbare »calices 1ma-
OINatı« begegnen, 1mM Unterschied den mi1t Aufschriften versehenen »Calıces

Vgl Zusammenstellung 1n den Anm zıtierten Texten.
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Abb Kelch des Elpidios, Ende Jhdt Bern (Rıggisberg), Abegg-Stiftung (Foto Museum)

lıterati«, relatıv sehr selten.! Es bleiben nebén dem mıiıt eucharistischer Biıld-
symbolık reich verzlerten SO Kelch VO  — Antiochia Z Vergleich A4US der eıt

13 7u »calıces imagınatı« Uun! »Jiterati« IET Braun, L)as christliche Altargerät 1n seinem eın un:
1n seıiner Entwicklung. München 1992; p. 178 Vl loc Elbern, Der eucharistische
Kelch 1M trühen Miıttelalter. Berlin 1964, +
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VO 600 lediglich Zzwel Glaskelche AUS Palästina 1ın der Dumbarton aks COl
ection 1n Washington b7zw. 1mM Museum Amman SOWI1Ee die be] den morpho-
logischen Vergleichen bereits geNaNNLEN Kelche 1n Baltımore un Cleveland
(Abb 5/6) der Pelagioskelch 1St miı1t Standfiguren 7zwischen Kreuzen Ar-
kaden, die anderen sınd MIt Porträtmedaillons heiliger Personen auf der uppa
ausgestattel, etztere übrıgens 1ın eıner Bildordnung, die VOTL allem den Thymıiate-
rıa A4AUS Attarouhtiı ahe vergleichbar 1St.

Entsprechender Figurenschmuck begegnet nıcht selten ın Syrıen, sowohl
anderen Thymiaterı1a wW1€e auch beispielsweıse der bekannten Vase VO©O Emesa
1m Louvre. Be!1 den Weihrauchgefäßen AUS Attarouhti tragt eiınes das Porträt-
medaiıllon Christı zwıschen Kreuzen, begleitet VO Erzengeln, eın zweıtes die
Bilder der HIT Stephanos, Johannes des Täuters un Z7zweler weıterer Heılıger,
wıederum 7zwischen Kreuzen, das dritte schließlich die Busten Chrıisti, der (ZÖf-
tesmuttLer, Johannes des Täutfers un! e1ines vierten, nıcht iıdentifizierten Jugend-
lıchen Heılıgen. Auf die Thymıiateria VO Attarouhti austführlich einzugehen
dürfte sıch erübrıgen, da 1€eSs andernorts geschehen 1St.  15

Noch bleibt eın weıterer, den Fundkomplex insgesamt betreffender Aspekt
erortern. Kelche un Weihrauchschalen tragen Ww1e€e erwähnt Wıdmungsin-
schriften 1n griechischer Sprache, lıturgischen Objekten der eıt vieltfach üb-
ıch S1e MNECMNTNECN 1n einıgen Fällen den Patron der Kırche, für die S1e bestimmt
LE, ar der Großkelche. Hıer INa zugleich daran erinnert werden, da{ß
se1it 545 Kirchenpatrone gesetzlich als Jurıistische Personen valten, denen Eıgen-
u legal übermacht werden konnte.!® Andere Inschriften HE1NEN die Namen
VO Stiftern oder die mı1t Stifttungen verbundenen TOmMmMEN Intentionen. So wırd
eın Kelch dem Seelenheil der Fudox1a gew1ıdmet, eın anderer der Anastasıa VO

Johannes, Dıakon der Stephanskirche 1n Attarouhti. Wiıeder eıne andere Stiftung
111 e1n Gelübde erfüllen, 1n einem Falle geht CS das Seelenheil eınes, »der
dem Herrn bekannt 1St«. uch die Thymuiaterıa tıragen entsprechende Hınweıse,
eınes 1St gedacht >für dıe Seelenruhe VO Ertha un Stephanos, Kınder des Ky-
riakos«.!  7 Zur rage VO Kosten bzw. Wert dieser Stittungen sınd eıgene Unter-
suchungen angestellt worden. Eın Objekt VO eiınem Pfund Sılber beispiels-

14 Elbern, FEın christliches Kultgetäfß Aaus las 1n der Dumbarton OQaks Collection, in Jahr-
buch der Berliner Museen 1V/1962. 17227 Zum Pelagioskelch 1n Baltımore vgl ben Anm Y

den Kelchen 1n Cleveland Anm 10
15 Pıgunet-Panayotova, Sılver Censers, In: cta 111 Congressus Internatıionalıs Archaeologiae

Christianae (Split-Pore& 1994), COCittä de|l Vatıcano Split 1998, ILL, p. 6597-660, A, 646 {+t.
Zahlreiche Vergleichsmöglichkeiten entsprechender Porträtmedaıillons abgebildet be1 Cruiks-
ank-Dodd, Byzantıne Sılver Ireasures (wıe Anm. IT Abb 1’ 3’ 18, 39{f., 45

16 Zum Problem der »Inscribed Dedications« ctr. Sılver trom Early Byzantıum (wıe Anm 1)7 A4f
(zıt. Scott, Justinıan, The Civil Law. Cincinnatı K932; I1

L/ Pıgnet-Panayotova, Sılver ensers (wıe Anm 15)) 649
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we1lse, eiınem Kelch 1n etwa entsprechend, kostete 1er Solıdi, WwW1e für das Jahr 580
bezeugt. ®©

Weıtere, jer aber nıcht mehr erörternde Fragen könnten den örtlıchen,
handwerklich-künstlerischen Gegebenheiten gelten, denen mıt zahlreichen
deren syrıschen Schatztunden auch die Gegenstände Aaus Attarouhti verdan-
ken siınd (Abb 1) Ihre offensichtlich einheitliche Beschaffung, die fast WwW1e€ ein
Sammelauftrag erscheinen kann, mu{fß leistungsfähige Werkstätten vVOrausgeseLtzt
haben, 1es 1I11SO mehr, WEn viele andere, Z Ausstattung der Kirchen VO At-
tarouhtiı gehörende lıturgische Objekte nıcht aufgefunden worden sınd uch
technische Probleme waren weıter erÖrtern, VO  — denen die der reichen Ver-
goldung bereıits bearbeitet worden sınd Andere Untersuchungen haben VC1I-

schiedene Hände be] der Ausführung der Objekte wahrscheinlich machen kön-
en
Bezüglıch der zeıitlichen Festlegung des Fundes VO Attarouhti 1St am

bezweıfteln, da{ß AA eıt der Persereinftälle spatestens be1 der iıslamı-
schen Invasıon Syrıens vergraben worden ist: Der Erhaltungszustand der
Objekte ält terner darauf schliefßen, dafß S1Ee nıcht lange 1n Gebrauch SCWESCHI
se1n können. Deshalb 1St anzunehmen, da{ß S1€e 1n der eıt HIr VOT bzw. 600
angefertigt worden sınd Dafür mogen auch die morphologischen un: stilisti-
schen Vergleiche sprechen, die mıiıt dieser kurzen Studie eher angedeutet als AdUuS-

veführt worden sınd
Dıie bısher vorgelegten Bemerkungen haben Z7wel Objekte des Fundes(

Das eingangs erwähnte Weıinsıeb, das auch 1n vielen anderen Schatzfunden
begegnet, zeıgt Aufbohrungen 1ın der Art eınes Kreuzmusters, ein sıcheres
Kennzeichen für die kultische Bestimmung ZAHT: Reinhaltung des eucharistischen
Weınes. FEın besonders überzeugendes, ebenfalls siılbernes Vergleichsstück annn
aus der St Annakirche ın Jerusalem herangezogen werden. Es gehört 1ın den
zıtierten Fundkomplex VO Kaper Koraon. Auf der kurzen, WI1e€e 1n Attarouhti
gerade geschlossenen Handhabe findet sıch eıne Aufschrift LOY
GEPFTIOY, die auf die Zugehörigkeit einer Kırche dieses 1n Syrıen vielverehr-
ten Heılıgen hinweist.“°

Das zweıte Objekt 1st VO esonderem lıturgiegeschichtlichem Interesse: die
bisher ebentalls 11UT tlüchtig angeführte Taube, mı1t punzıertem Federkleid ın Sil-

18 Cfr. Sılver trom Early Byzantıum (wıe Anm. 1)‚ Abschnuıitt ber » Ihe Economıics of Donatıion«,
11 {{

19 Cfir. Pıgnet-Panayotova, Sılver ensers (wıe Anm 15)7 652, SOWIeE Dandrıdge, Study of the
Gıildiıng (wıe Anm.4), 126

20 Vgl Sılver trom Early Byzantıum (wıe Anm. 1)) Nr. 26 COir. auch Diectionnaire d’Arch6ologie
Chretienne OT de Lıiturgie. Parıs 19724 {f.. Bd AXIILL, Sp 2766 Braun, Das christliche Altargerät
(wıe Anm. 13); p. 446 Kat. Byzanz. Das Licht AUS dem Osten (wıe Anm 10), 145 Nr. 4 ’
ebentalls mi1t eiınem Beispiel gleichen Iyps und Aufbohrungen In Form eines achtstrahligen
Sterns, punzıerter Aufschrift, Blattranke, Vogelmotiv un Monogramm Handgrıiff.
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ber getrieben un: teilvergoldet (Abb 8) Die Flügel sınd 1ın den Tierkörper test
eingenutet, also unbeweglıch, die wıederum getriebenen Füßchen vollständıg
integriert, da{fß der Eindruck eines 1mM Fluge befindlichen Vogels gvegeben 1St
(Abb 9) 1ne Vorrichtung JT Hangung 1sSt nıcht erkennbar, 6S oıbt auch keıne
Offnung 1mM Vogelkörper, der sSOmı1t leer geblieben se1n müfÖte der nachträglich
geschlossen wurde. Aus dem Schnabel hängt das Fragment eines Zıierats, e1nes
Kreuzchens oder eıner Blüte  21

A

Sa

A

Abb Sılberne Taube AaUS dem Fund VO Attarouhti, 600
New York, The Metropolitan Museum of Art (Foto Museum)

Dıie Taube VO Attarouhti 1STt einz1gartıg 1n den trühbyzantinischen lıturg1-
schen Schatzfunden un: verlangt daher eıne austührlichere Würdigung. Nun
bedart o treilich keiner besonderen Hervorhebung der bedeutenden Rolle, die
das Motiıv des Vogels un: besonders der Taube 1n der christlichen Ikonographie
un Symbolik der Frühzeit gespielt hat Dıies oilt neben zahlreichen literarischen
Zeugnissen für den kultischen w1e€e sepulkralen Bereich allgemein, nıcht zuletzt
tür Objekte der materiellen Kultur, oft mıiıt dem Kreuz der mıiıt

21 Eıne austührliche Beschreibung des Objektes verdanke iıch wıederum Herrn Charles Little,
New ork (brieflich September Ma{fte der Taube Lange 14,/ C} Höhe 6‚
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SC

aal  n  _-
bb.9 Taube 4aUus dem Fund VO Attarouhti, Untersicht

New York, The Metropolıtan Museum of Art (Foto Museum)

deren christlichen Symbolzeichen W1e€e Anker, Palme, Stern un Fısch Mıt Vor-
lıebe begegnet die Taube 1ın der Verzierung VO Lichtträgern trühchristlicher
Zeıt, ın Bronze oder Keramık, in Verbindung mı1t Märtyrergräbern oder auch
MmMI1t dem Altar. ber die allgemeıne symbolische Bedeutung hınaus, 1n der die
Taube als 1nwels auf Tugend, Eınfalt, Unschuld oilt, steht S1e 1m Altarraum für
Chrıistus, für die Kırche un: auch für die oläubige Seele, VE allem aber 1mM Hın-
WeI1ls aut den Bericht des Neuen Testamentes VO der Tauftfe Christı für den He1-
ligen Geist.“? Verschiedene Aspekte begegnen schon 1m trühchristlichen Phy-
s1ologus, CS VO der Turteltaube heißt, S1e sSe1 »MmMIt Christus vergleichen,
enn 6r selbst 1StZehn Kelche und eine Taube  247  A  CI  &x  f;a!  F  Abb. 9: Taube aus dem Fund von Attarouhti, Untersicht  New York, The Metropolitan Museum of Art (Foto Museum)  deren christlichen Symbolzeichen wie Anker, Palme, Stern und Fisch. Mit Vor-  liebe begegnet die Taube in der Verzierung von Lichtträgern frühchristlicher  Zeit, ın Bronze oder Keramik, in Verbindung mit Märtyrergräbern oder auch  mit dem Altar. Über die allgemeine symbolische Bedeutung hinaus, in der die  Taube als Hinweis auf Tugend, Einfalt, Unschuld gilt, steht sie im Altarraum für  Christus, für die Kirche und auch für die gläubige Seele, vor allem aber — im Hin-  weis auf den Bericht des Neuen Testamentes von der Taufe Christi — für den Hei-  ligen Geist.”? Verschiedene Aspekte begegnen schon im frühchristlichen Phy-  siologus, wo es von der Turteltaube heißt, sie sei »mit Christus zu vergleichen,  23  denn er selbst ist ... unser in Wahrheit wohltönendes Vögelchen«.  In unserem Zusammenhang besonders interessant sind erhaltene Lampen  oder Votiva, die in Gestalt einer Taube gebildet sind. Über ältere Hinweise zu  Beispielen in den Museen von Berlin, Kairo, London und anderswo hinaus seien  hier einige neuere Funde angeführt. Aus dem Victoria and Albert-Museum in  London kann eine charakteristische Neuerwerbung erwähnt werden, eine  Bronzelampe in Form einer Taube, aus Kleinasien stammend (Abb. 10). Der Vo-  gel steht auf einer runden Bodenplatte und war mit einer Öse zugleich zum  22 Allgemein zum ikonographisch-symbolischen Verständnis der Taube cfr. J.-P. Kirsch, in: DACL  (wie Anm. 20) Bd. III, 2, Sp. 2228 ff. — E Sühling, Die Taube als religiöses Symbol im christlichen  Altertum (Röm. Quartalschrift. Suppl. Bd.24) 1930. — J. Poeschke, in: Lexikon der christlichen  Ikonographie IV. Freiburg i.Br. 1972, Sp. 241-244.  23 U. Treu (hrsg.), Physiologus. Frühchristliche Tiersymbolik. Berlin 1981, p.52ff. und p.68ff.in Wahrheit wohltönendes Vögelchen«.

In UNSCTICIN Zusammenhang besonders interessant sınd erhaltene Lampen
oder Votiva, dıe iın Gestalt eıner Taube gebildet sınd ber ältere Hınweise
Beispielen in den Museen VO  S Berlın, Kaıro, London un anderswo hınaus selen
1er einıge HELE Funde angeführt. Aus dem Vıctor1a and Albert-Museum 1n
London annn eıne charakteristische Neuerwerbung erwähnt werden, eıne
Bronzelampe iın Orm einer Taube, AUS Kleinasıen stammend (Abb 10) Der Vo-
el steht auf eiıner runden Bodenplatte un! WAaTr mıt eıner Ose zugleich ZU

Allgemeın AA iıkonographisch-symbolischen Verständnıis der Taube ctr. J.-P Kirsch, 1: 1ACH.
(wıe Anm. 20) ILL, 2 >Sp 272728 { Sühling, Dıie Taube als rel1g1öses Symbol 1mM christlichen
Altertum (Röm. Quartalschrift. Suppl. 1930 — J. Poeschke, 1N; Lexikon der christlichen
Ikonographie Freiburg ı. Br. 1972, >Sp 241744

73 TIreu (hrsg.), Physiologus. Frühchristliche Tiersymbolık. Berlıin 1981, und p.6811.
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Hangen eingerichtet. Di1e Datierung wiırd MI1 dem Jahrhundert angegeben.
Eın Taubenlämpchen MIT doppelter Tulle tindet sıch 1 Ikonenmuseum
Recklinghausen, Aaus Agypten erworben nd ı oleiche eıt datiert.25 Eın Be1-
spiel ı Vırginia Museum of 111e ÄArts Rıchmond CC Taube MIt

gestrecktem KOrper, kurzem als un schmalem Kopf tast WIC CIHE Ente, A4US

Istanbul erworben un: VO oleicher Zeıtstellung 26 Von besonderem Interesse
Blick auf die gestaltlichen Besonderheiten der Sılbertaube AUS Attarouhti MNag

C114 ILLLAaSS1IV KCHOSSCHLCI Vogel der Eremitage Sankt Petersburg SC1IM der keıine
Offnung aufweist un: 1L1UT AT Aufstellung 1ST Das Tierchen häalt
Schnabel C116 kleine Kugel autf SC1IHNECIN Rücken C111 kleiner Nestling Zur

27möglıchen Zweckbestimmung tehlt jeder 1nwels
Kehren WIT VO ı1er A4AUS SCHAUCICH Betrachtung der Taube (Abb

A4US Attarouhtiı zurück lassen sıch AaUsSs manchen Texten trühchristlicher eıt
Hınweise erkennen die ber ıhre allgemeine symbolıische Bedeutung hinaus
116 spezıfısch lıturgische Funktion erkennen lassen 78 S1e schliefßen nıcht
letzt den erwähnten, SCIT dem Jahrhundert erkennbaren Bezug Z Heılı-
CIl (je1list Eın sehr frühes Zıtat ach Tertullian (CA 208 219) vermuıttelt C1411E

eher kryptische Andeutung aZu » Nostrae columbae domus sımplex
editis SCINDECI ei aperts eTt ad Iucem Amat fıgura Spırıtus Sanctı Orıentem hrı-
ST1 figuram« 29 Durchaus konkret hingegen berichtet die Vıta Basılius des (Sro-
Ken( 579) VO Auftrag Goldschmied C1116€ Taube A4US old
fertigen ıhr 1 Partikel des eucharistischen Brotes ber dem Altar auf-
zuhängen 3() Dieser Miıtteilung lassen sıch CIN1ISC Nachrichten » Luber Pontifti-
calıis« anschließen Unter Papst Sılvester (3 335) erhält die konstantıiınısche DPe-
terskirche 111 Rom neben vielen anderen lıturgischen Gerätschaften »patenam

Beckwith An Early Christian Bronze Lamp, Archivo Espanol de Arqueologfia (HomenajJe
l Prof Helmut Schlunk) 45 47/1972 19/4 463 INIL Alterer L ıteratur

25 Kat Koptische Kunst Christentum Nı Essen 1963 Nr 1589 Aus Schöch Abäde (Antıno6&)
26 Kat Art ot Late Rome aN! Byzantıum the Vırgınia Museum of Fıne rts Rıchmond 1994

256f Nr, Hınweise autf eitere vogelgestaltige Bronzelampen ebda Anm Dıie
latıv häufıg begegnenden trühchristlichen b7zw frühbyzantinischen Lampen Gestalt
Ptaus sınd Ul Darstellung nıcht berücksichtigt Vgl azu Ross Byzantıne Bronze
Peacock Lamps Archaeology X111/1960 auch D Buckton Byzantıum Ireasu-
D of Byzantıne Art and Culture trom British Collections London 1994 Nr 120

HC ' ank Byzantıne Art the Collections oft Sovıet Museums Leningrad 1977 Nr 19 FEıne
Lampe als Vogel MI1tL Blüte Schnabel Adrıa, Museo Archeologico Nazıonale Vgl Kat Mı-
lano Capitale dell Impero Romano 286 402 Miılano 1990 Nr 5r

78 Zur allgemeınen, der Lıturgıe CHNS verbundenen Symbolık VO Licht bzw Leuchten ruüuh-
christlichen Bereich ctr Elbern, Lampen, Kandelaber und Polykandıla, Kat Rom und
Byzanz Archäologische Kostbarkeiten AUS Bayern München 1998/9 Theis, Lam-
PCH Leuchten, Licht Kat Byzanz Licht AaUuUS dem (Isten (wıe Anm 10) 53

29 Adv Valentinianos I11 11{ col 545 Ctr Leclercq, A (wıe Anm 20) I11
Sp 2751
Ebda Sp 2 (Amphıilochios Vıta Basılı1 V{ Acta Sanctor Jun 11 943)
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Abb Bronzelampe 1n Form eıner Taube, a E Jhdt
London, Victor1i1a and Albert-Museum (nach Foto Museum)

AauTfTeam C4 turrem AUTO pur1ssımo C columbam Ornatam Zemmı1s PCHS.
lıb MN Papst Innozenz 401-417) wıdmet der Kırche der HIT (servasıus
un: Protasıas argentecam (1 patenam eTt columbam deauratam PCI1S,
lıb XÄXAX«, un eıne Aufzählung lıturgischer (seräte Papst Hılarıus (461-
468) erwähnt >columbam AdUTICaMll PCNNS. lıb I1< 31 Eın entsprechendes Beispiel
annn aber auch Aaus dem trühbyzantınischen Antiochia, sOomıt A4aUS$S der Heımat
des Schatzfundes VO Attarouhti zıtlert werden: Kleriker un Mönche beklagen
sıch 1MmM Jahre 536 beım Patriarchen Johannes ber einen »Häresiarchen«
INeNS Severus, weıl CF AUS den Kırchen »columbas 4A4UITICas e argenteas 1ın tormam
Spiırıtus Sanctı dıvına andera et altarıa dAdPPCHHSaS« entternte mıiı1t der Be-

3 Duchesne (ed.), Le Liber Pontiticalıis. DParıs 1955 176, ZZ0; 242
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sründung, dıie Kennzeichnung des Heılıgen Gelstes 1ın orm der Taube se1 HNNO-

t1g
Aus den zıtlerten Schriftquellen lassen sıch ohl gute Aufschlüsse ber Cha-

rakter un: lıturgische Praxıs eıner »columba« VO Iyp Attarouhti gewınnen.
Fur diese Taube, die ohne Stand- oder Hängevorrichtung, mıiı1t vollständıg B
schlossenem KOrper un: mıiıt integriert getriebenen Füfichen gebildet 1st
(Abb erg1ıbt sıch eıne plausible Verwendung christlichen Itar ın Verbin-
dung MIt »Patena« un »turr1ıS<. Erstere konnte ZAAT: Auflage des Vogelkörpers
dıenen, die 7zweıte als Untersatz für die Patene. Natürlich könnte auch die Mög-
iıchkeit vegeben se1n, die Schale als JTrägerın der Taube ber dem Altar aufzu-
hängen. die Taube 1ın jedem Falle eıne eucharistische Partıkel einschliefßen
sollte, W1€ 1n der Vıta des hl Basılius erwähnt wiırd, mu{ ach den Zzıtierten
Quellen un dem Stande uUuNnseI CS 1ssens ungewifß erscheıinen. Sıcher hingegen
bleibt die Beziehung der Taube des Heılıgen (Gelistes Z Altar, W1€e AUS dem 71-
1erten Bericht AaUsSs Antiochia deutlich hervorgehen dürfte. Es AT ohl aNSC-
L1OIMNINMNEIN werden, da{fß damıt eıne entschiedene Beziehung der Altartaube auf die
Epiklese gegeben W al, aut das charakteristische zentrale Gebet ın der OST-

kirchlichen Liturgie, MmMI1t dem der Heılıge Geilst auf die eucharistischen Gaben
herabgerufen wiırd, S1Ce ABNE Heılıgung der Gläubigen »verwandeln«. Der
Vorgang hat seinen Platz 1n der Messe ach der Anamnese, dem Einsetzungsbe-
richt des Abendmahles, un: 1St gerade für das Patriarchat Antıiochia bereıts se1it
dem Jahrhundert nachgewıesen. Dies 1st 1mM Zusammenhang sehen MItT der
Entwicklung der 5S0O% Geistepiklese, bereıts VO Ephrem dem 5yrer 373) un
Kyrıll VO Jerusalem * 386) praktizıert un! mıiıt dem Okumenischen Konzil
ın Konstantinopel lehrmäfßig abgeschlossen. In der ostsyriıschen Liturgıie
des 5. Jahrhunderts un: aut die ach der TIradıtion in Edessa wırkenden » Apo-
stel« Addai un Marı zurückzuführen, heifßst CS eıner charakteristischen Stelle:
» Kkommen mOge, Herr, Delin Heılıger Geıist, un ruhen auf dem Opfer Deiner
Dıiıener, CS SCHNCI un: heilıgen« Von da vesehen Mag die Vorstellung einer
ber den Opfergaben des Altars schwebenden Geisttaube recht überzeugend CI -

scheinen, un sOmıt 1n einem konkreten Verständnıis der Taube, die
m1t den Kelchen VO Attarouhti aut uUu1ls gekommen 1St

Wıe ahe aber Kelche un! Geisttaube ikonographisch un theologisch
Samnımen sehen sınd, INa abschließend verdeutlicht werden. So heiflt x be]
der Weihe des eucharistischen Bechers iın der schon se1t dem Jahrhundert auch
1m Abendland nachgewiesenen Formulierung, die bıs heute Geltung behalten

Leclercg, 11 AT (wıe Anm.20), 2) Sp. 2293 und nm.2
7u den Mıtteilungen etr. Epiklese ctr. Jungmann, Mıssarum Solemn1a Wien 1958,
p.238{ff. H.-J. Schulz, Die byzantınısche Liturgıie. Glaubenszeugnis und Symbolgestalt
6) Aufl.) Irıer 2000, 61 $ un: Anm. I4 (F Betz, Die Fucharistie 1n der Zeıt der oriechi-
schen Väter I‚ Freiburg 1955 3373
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hat der Kelch mOoge werden » Domuinı nostrI1 Jesu Christı sepulcrum
Sanctı Spirıtus oratia«. ber das Verständnıiıs des »Diskopoterion« Kelch un:
Patene als rab Christı un: als Lebensbrunnen 1st anderer Stelle A4UuS$S-

tführlich gehandelt worden. Es 1St auftfs CNSSsTE verbunden mıiıt der Beziehung D:

frühbyzantinischen Symbolik 1mM Sınne der »rememoratıven Allegorese«, un
verknüpft mı1t den Namen Theodors VO Mopsuestıa 428), des 4AX1MOS
Contessor 662) un des Konstantınopler Patriarchen (Gsermanos (F /33) I1L1Lanl

versteht darunter dıe reale Gleichsetzung der eucharistischen Feier Altar mı1t
dem Opfer Christiı Kreuz 1in allen lıturgıschen Einzelvorgängen, wobe!l die
kultischen Gerätschaften 1n ıhren Bedeutungen un: Funktionen voll einbezo0-
gCH sind.** Am eucharistischen Kelch Alßt sıch der Charakter des »1T10VU hr1-
ST1 sepulcrum« nıcht zuletzt der häufig begegnenden Arkadengliederung der
Kuppa ablesen, auch der Mehrzahl der Kelche aus Attarouhti (Abb 1; 5)
Darüber hınaus wırd 1n ıhrer tigürlichen Ausgestaltung mıt Heıligen, VOT allem
der >Marıa Urans«, das Bıld der »Kırche« angesprochen, eın wichtiger ekkles1i0-
logischer eZug.

In diesen biıldhaft-symbolischen, zugleich realistisch autfzutassenden Kontext
lassen sıch auch die ben 1LL1UT flüchtig erwähnten Thymuiaterı1a des Fundes V}

Attarouhti einfügen. S1e entsprechen nıcht 1Ur ın ıhrer bıldsymbolıschen Aus-
weıtgehend derjenıgen der Kelche, sondern S1C erganzen zugleich deren

Aussage. Be1l (3ermanos VO  — Konstantinopel heifst CS VO lıturgischen Weih-
rauchgefäfß, CS »zeıge die enschheit Christı A das Feuer se1ne Gottheıit, der
wohlriechende Rauch den Wohlgeruch, der dem Heılıgen Geilst vorausgeht«.””

Vergeblich erd INa  b 1U treıilich iın dem spärlıchen Bildgut T: christlichen
Liturgie der Frühzeit in Ost un West ach Darstellungen suchen, mıt denen
ben Altar, Diskopoterion un: Weihrauchgetäfß die Geisttaube 1mM geschilderten
Sınne wıedergegeben se1n sollte. S1ıe begegnet auch nıcht 1n den Ilustrationen
Messe un: Mefifskanon iın karolingisch-ottonischer Zeıt, S1E doch eiıne
sentliche Rolle spielen könnte.?® Immerhin tindet Ian den Federzeich-
NUNSCH des karolingischen Utrechtpsalters, dessen VO Spätantıike un: tIrühby-
zantınıscher eıt bestimmter künstlerischer Hıntergrund wohlbekannt ISt, eıne
Darstellung besonderer Art; 1ın der INan einen Reflex der oben beschriebenen -

Ctr. Elbern, Der eucharıstische Kelch (wıe Anm 13)7 97 + Schulz, Dıie byzantınische i
turgıe (wıe Anm.33); 68{f£., 117

35 Elbern, Lıturgie und trühe christliche Kunst, ın Liturgisches Jahrbuch 14/1964, 2171 +{
Ders., Über die lıturgische Kunst 1m trühbyzantınıschen Altarraum (wıe Anm. 5 , + beide
Autsätze abgedruckt 1n Ders., FRUCTUS ()PERIS. Kunstgeschichtliche Aufsätze AUS tünt Jahr-
zehnten. Regensburg 1998, p 2148 un! Schulz, Die byzantınısche Liturgıie (wıe
Anm. 3)) 158

36 Elbern, Über die Ilustration des Mefikanons 1m trühen Mittelalter, InN: Mıiıscellanea PTITo
rte ermann Schnitzler ZELT: Vollendung des Lebensjahres. Düsseldort 1965, p. 60 (Ab-
druck 1n FRUCTUS ÖPERIS, Ww1e€e Anm. 33 65 f£.)
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AB  APÖSTOL M  OR  G:
Abb 11 Ilustration ZUu »Symbolum Apostolorum« (tol 90r)

Utrecht, Universitätsbibliothek Ms 484 (nach DeWald)

turgischen Gedankenwelt erkennen moöchte (Abb 11) Auf tol 90r mMiı1t der Biıld-
begleitung Zzum »Symbolum Apostolorum« wiırd der Glaubenssatz >Credo 1n
Spiırıtum Sanctum Sanctam Ecclesiam Catholicam Sanctorum Communıionem«
ıllustriert: In eıner oftfenen Aedicula 1St eın Blockaltar mı1t brennendem Opfter
un: ampe darüber vegeben, fankiert MC Z7WeE] Personen, dıe hinüberblicken

einer neben dem kleinen Gebäude sıch drängenden Menschengruppe,
Gläubigen, die VO einem oroßen Engel miıt Kreuzstab abgeschiırmt werden VO

einer anderen Gruppe, offensichtlich Verwortenen. Za dieser Szene schwehbht
VO links die Taube des Heılıgen (Gelstes heran, eiınen Olzweig 1mM Schnabel.
7 weıtellos steht die Aedicula für die »FEcclesia« als CC »Arche«, ıhr oilt der
Olzweig als Zeichen des Friedens.?/ Damıt annn die Darstellung verstanden
werden als 1NnweI1ls auf die Wesensbeziehungen der Geılisttaube ZU Opfer der
Kırche, ın Parallele dem oben geschilderten lıturgischen Vollzug, 1n dem die
(Gseräte des Schatzftfundes VO Attarouhti, Kelche, Thymuiaterıa un: Taube
sıch sinnvoll zusammenschließen Abb 1)

Dıie beschriebenen Objekte stellen eınen der bedeutendsten lıturgischen

S} Dufrenne, Les Ulustrations du Psautıer d’Utrecht. Sources apport carolingien. Parıs 1978,
148 (s auch DeWald, The Illustrations of the Utrecht Psalter. Princeton Unıiıv. Press

O; } un! B:71)



Zehn Kelche und eine Taube 703

Schatzfunde AaUuUs frühbyzantınıscher eıt dar. Es 1St 1in esonderer Weıse-
zeichnet durch die lıturgische Taube als das weıtaus alteste bısher bekannte un
erhaltene Beispiel dieser Gattung. In lıturgiegeschichtlicher Sıcht 1St S1€e wichtig
durch ıhre Beziehung UE Epiklese un: damıt ZUT Mıtte des kultischen Geheim-
n1sSSseS, W1e€e 1mM vorangehenden aufgezeıgt. Von dieser Zimelie erd D' weıter-
denken dürten den Hostientauben, die 1mM hohen bzw. spateren Miıttelalter
keine geringe Rolle spielen.”® Ihre trühesten Beispiele sınd AaUsSs demDJahr-
hundert bekannt un: erhalten, S1€e siınd damıt mehr als eın halbes Jahrtausend
Jünger als die Taube, die dem Schatzfund VO Attarouhti herausragende Bedeu-
Lung vermuıttelt.

38 Colomba Eucarıstıica, 1n Montevecchi/S. Vasco Rocca (ed.), Dizionarı Terminologicı. Suppel-
ettile eccles1iastıca Fırenze 1988, 111+% Bisher rühest bekanntes erhaltenes Beıispiel:
Fillitz/M. Pippal, Schatzkunst. Die Goldschmiede- und Eltenbeinarbeiten AUS Öösterreichischen
Schatzkammern des Hochmiuttelalters. Salzburg 1987, p. 328 f> Nr. Hostientaube AaUuUus Lımo-
SCS 1m Dommuseum Salzburg. Eıne Massıv AaUus Eltenbein geschnitzte Taube, S Hängen
eingerichtet (Flügel verloren), 1NSs 12. Jhdt. datiert, tand sıch 1n der trüheren Sammlung Ernest
Brummer (Auktions-Kat. Galerıie Koller, Zürich 1979 Nr. /3) Freundliche Miıtteilung
Charles Lıittle.


